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Erster Brutnachweis des Fichtenkreuzschnabels Loxia curvirostra 
im Kreis Recklinghausen

Alfons Pennekamp & Jaqueline Sonntag

Zusammenfassung
Am 9. April 2013 wurde im Waldgebiet Die Haard im Kreis Recklinghausen ein etwa 10 Tage alter Fichten-
kreuzschnabelnestling gefunden und in Pflege genommen. Es handelt sich um den ersten Brutnachweis der 
Art für den Kreis Recklinghausen.

Summary
First breeding record of Common Crossbill Loxia curvirostra for Recklinghausen district
On 9 April 2013, a young Common Crossbill of about ten days of age was found in the forest ‘Die Haard’ 
and taken into care. This constitutes the first breeding record for Recklinghausen district.
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Fichtenkreuzschnäbel sind in unserer Region als 
Invasionsvögel bekannt. Sie treten in Jahren mit 
einem reichhaltigen Zapfenangebot an Koniferen ab 
Juni bis in den darauffolgenden März gehäuft auf. 
Das Maximum liegt im dritten und vierten Quartal 
eines Invasionsjahres (Bellebaum in NWO 2002). 
Der Brutzeitraum liegt schon früh im Jahr und 
flügge Jungvögel werden gehäuft im April (März-
Juni) beobachtet (Bellebaum in NWO 2002).
Die klassischen westfälischen Brutgebiete der Art 
befinden sich in den Wäldern des Sauerlandes 
und des Teutoburger Waldes. Vereinzelt brüten die 
Vögel auch im Siegerland, im Rothaargebirge und 
im Lipper Bergland (Peitzmeier 1969, NWO 2002, 
Grüneberg & Sudmann et al. 2013). Für den Kreis 
Recklinghausen werden im aktuellen Brutvogelatlas 
für drei Quadranten der Topographischen Karte 
1:25.000 nördlich der Lippe Reviere aufgeführt 
(Grüneberg & Sudmann et al. 2013). Bemerkens-
wert ist in diesem Zusammenhang eine Beobach-
tung von Fichtenkreuzschnäbeln im Waldgebiet 
„Die Haard“ am 18.4.1950 (Söding 1953), die in 
den Brutzeitraum fällt. Trotz regelmäßiger Beob-
achtungen während der Brutzeit konnten bisher 
keine Fichtenkreuzschnabelbruten in diesem Wald-
gebiet nachgewiesen werden (A. Buchheim mdl., 
eig. Beob.). 

Das Waldgebiet „Die Haard“ liegt im Kreis Reck-
linghausen südlich der Lippe zwischen dem nördli-
chen Ruhrgebiet und dem Münsterland. Nord-west-
lich davon schließt sich der Naturpark Hohe Mark 
an. Der Waldbestand hat eine Größe von 1.143,4 ha 
und setzt sich aus 45  % Laubwald, vorwiegend 
bestehend aus Buchen (Fagus silvatica), Rot- und 
Stieleichen (Quercus rubra, Q. robur), Birken 
(Betula pendula) und aus 55  % Nadelgehölzen 
zusammen. Bei den Nadelgehölzen dominieren die 
Kiefernbestände bestehend aus Wald- (Pinus silves-
tris) und Weymouthskiefer (P. strobus) mit 39  % 
sowie 8  % Japanische Lärche (Larix kaempferi), 
2,5 % Europäische Lärche (L. decidua), 4 % Fichte 
(Picea abies) und 1  % Douglasien (Pseudotsuga 
menziesii). Die wenigen, noch vorhandenen Fich-
tenbestände fallen derzeit dem Borkenkäfer (Scoly-
tinae) zum Opfer und werden langfristig wohl durch 
Douglasien ersetzt. Insgesamt soll der Wald in wei-
ten Teilen wieder in Laubwald umgewandelt werden 
(H. Klingebiel briefl.).
Am 9. April 2013 wurde bei einem Spaziergang von 
Frau Engelking ein etwa 10 Tage alter Fichtenkreuz-
schnabel-Nestling auf dem Boden gefunden. Der 
Jungvogel saß neben dem Weg im Unterholz und 
wurde nur entdeckt, weil der Hund der Spaziergän-
gerin an ihm aufmerksam schnupperte. Dies führte 
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dazu, dass der Vogel sich bewegte und die Besitzerin 
des Hundes auf den Vogel aufmerksam wurde. Der 
Fundort liegt im östlichen Teil des Waldgebietes in 
einem Waldkiefernbestand unweit der ehemaligen 
Ahsener Fischteiche bei Datteln-Ahsen. 
Der Vogel wurde anschließend in die Obhut von 
Frau Jaqueline Sonntag gegeben und von Hand auf-
gezogen (Abb. 1-3). Das zunächst für einen Grün-
fink (Carduelis chloris) gehaltene Küken entpuppte 
sich in Folge als Fichtenkreuzschnabel. Der aus-
gewachsene Vogel wog bei der Freilassung 40,1 g. 
Seine Tarsuslänge betrug 21,3 mm und die Schna-
belhöhe 11,8 mm. Der Vogel wurde am 23.5.2013 
mit einem Ring der Vogelwarte Helgoland beringt 
und am 30.5.2013 in einem Alter von etwa 50 Tagen 
am Fundort freigelassen.
Zwischenzeitlich konnten im selben Raum am 17. 
und 18.6.2013 weitere Fichtenkreuzschnabelgrup-
pen mit flüggen Jungvögeln beobachtet werden 
(K. Becker schriftl., Ornitho.de).Hieraus kann aber 
nicht unbedingt auf weitere Bruten in diesem Gebiet 
geschlossen werden, da es schon sehr früh zu Wan-
derungen kommen kann.
Unser Dank gilt der Finderin Frau Engelking und 
ihrem Hund für ihr umsichtiges Verhalten, dem für 
Teile des Waldgebiets „Die Haard“ zuständigen 
Revierförster Harald Klingebiel vom Regionalver-
band Ruhr für die Überlassung der Gehölzdaten und 
Andreas Buchheim für Hinweise und die Durchsicht 
des Manuskriptes.
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Fichtenkreuzschnabel ca. 15 , 17  und 45  Tage alt.
Common Crossbill, c. 15 , 17 , and 45  days old.
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